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18 >2 .

Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint mor¬

gen kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

LH Der Mißbrauch der Presse in der Literatur .

Die „ Union franc -comtoise "
, ein legitimistisches Digit

der Provinz , enthielt jüngst einen Artikel , worin die Re¬

gierung aufgefvrdert wird , mit Strenge gegen die Literatur
der Unsittlichkcit einzuschrciten , da in ihr ein reicherer Dum
der Demoralisation des Volks fließe , als in der Journaüstik
und der politischen Tagesliteratur . Sie hat namentlich jene
sittenlosen Romane im Auge , welche den Geist entnerven ,
die Phantasie beflecken , den Geschmack verderben , die Sitt¬

lichkeit untergraben . Die gegenwärtige Regierung in Frank¬
reich hat der politischen Diskussion der Tribüne und der

Presse die engsten Schranken gezogen , und nachdem die

Franzosen lange Zeit nur mit Mitleid auf die unfreien
Deutschen herabgesehen , können diese mit einiger Schaden¬
freude auf die Nachbarn blicken und die Hungerkur , der sie
unterworfen sind , gewiß zum Vortheil ihrer Gesundheit .
Aber die Schmälerung der politischen Kost reicht allein
nicht hin , die bösen Säfte aus dem Körper der Gesellschaft
zu vertreiben ; man muß schärfer als bisher die Unterhal¬
tungsliteratur überwachen , denn hier wird das Gift gebraut ,
welches die sittliche Gesundheit bis auf das innerste Mark
zerstört . Es sind nun auch neuerdings Verurtheilungen von
Buchhändlern erfolgt , welche solches Gift debitirten ; die

„ Union " will aber , daß noch schärfer eingeschritten werde , und
nicht blos gegen ganz obszöne Schandschriften , denn es gebe
noch viele , wo die Moral nicht weniger frech , nur etwas
feiner angegriffen werde , eine nur um so größere Gefahr .
Sind jene plumpen , rohen Verletzungen der Sittlichkeit vor¬
züglich den untern Ständen gefährlich , so die feinern , ver¬
steckteren den mittleren und höheren . „ Das Volk hat sich
seit 20 Jahren an diesen Romanen der modernen Weltver¬
besserer weiden können , um nicht nur fehlerhaften Unterricht ,
sondern auch Nahrung für die Entwicklung aller Leiden¬
schaften zu empfangen . Diese Romane , mögen sie nun als
Feuilleton in den Zeitungen oder selbständig erschienen sein ,
haben sich bis in die entferntesten Dörfer verbreitet ; während
einer gewissen Zeit gab es keine andere Lektüre , als die von
Werken der Phantasie , wo alle Wahrheiten der Geschichte
entstellt und die destruktivsten Ideen gelehrt wurden ." So

ist es in der That . Von Frankreich ging auch dieses Gift
aus , und es hat auch in Deutschland nur zu vielen Eingang
gefunden .

Nachdem man eine Zeit lang für Walter Scott sich be¬
geistert hatte , und in der That nicht mit Unrecht , denn er
war groß als Erzähler , als Erfinder , als Charakterzeichner ,
sei eö historischer , sei es erdichteter Persönlichkeiten , und
noch größer durch den Geist reiner , sittlicher Würde , der alle
seine Werke durchweht , fand man am Ende seine dreibän¬
digen Romane lang und langweilig , um an den ästhetischen
und sittlichen Mißgeburten eines Eugen Sue und Alexander
Dumas re. , die durch dreimal drei Bände sich fortspannen ,
sich zu laben .

Während man gegen Sozialisten , Revolution , Entsittli¬
chung des Volks , Untergrabung der Grundlagen der Gesell¬
schaft sich entrüstet zeigte , schlürfte man mit vollen Zügen
das unsaubere Gebräu aus dieser französischen Hexenküche des
Ungcschmackö und der sittlichen Verworfenheit . Grobe Un¬
wissenheit in der Geschichte der eigenen Literatur , Mißach¬
tung der gediegenen Schätze , die sie darbietet , ging natürlich
Hand in Hand mit der Vergötterung des Auslandes , und
gerade des Schlechtesten , was es hatte . Auch hier muß es
anders werben ; man verlangt aus dem politischen Gebiet ,
Laß man sich lossage von der dloscn Nachahmung und Be¬
wunderung des Auslandes , namentlich Frankreichs ; wir
haben stets Amen dazu gesagt ; man will , daß gegen den
Geist der Revolution die gesunde Lebenskraft reagire , auch
damit sind wir einverstanden ; allein cs wäre sehr wünschens -
werth , daß eine Reaktion eintrete auch auf dem Gebiete des
Geschmacks , daß man auch hier zu den nationalen Grund¬
lagen zurückkehrte , und von den Karrikaturen des Heilig¬
sten zu diesem selbst , erkennend , daß eine Literatur , die sich
lossagt von allem sittlichen Gehalt und aller Reinheit und
Schönheit der durch Maß und Gesetz gezügelten Form , etwas
eben so Bestandloses , Haltloses , in sich Nichtiges und Ver¬
werfliches ist , als ein Staat und eine Gesellschaft , welche
ihre sittliche Basis verloren haben . Die Bücher eines Eugen
Lue , einer Georg Sand , einer Gräfin Hahn -Hahn stehen
sittlich genommen nicht höher , als die schlechtesten Pamphleteund Journale der politischen Revolutionäre .

Gegen diese Pest der Korruption einzuschrciten , ist aller¬
dings dem Staate allein nicht möglich ; es muß von mehre -
ren Seiten zusammengewirkt werben . Die innere Mission
erfüllt den schönen Beruf , durch Leitung auch der Lektüre
der untern Klassen Schädliches abzuhalten . Nützliches , Sitt¬
iches zu verbreiten ; eine ähnliche Mission für die höhern
Klassen sollten sich Lehranstalten , Museen , .Theaterdirektiouen
stellen , nicht Pas Gesetz vom vielköpfigen und oft wenig fin¬
nigen Publikum sich ausdringen lassend , sondern nach eigenem
Ermessen und richtiger Einsicht handelnd . Die großen

Schauspieler aller Zeiten haben sich nur gebildet an klassi¬
schen Stücken ; Geschmack und Bildung und Gefühl für Sitte
nur an Schriften , die nicht mit dem Stempel des Gegen -
theils gebrandmarkt sind .

Auch hier also ist ein Gebiet , wo der Geist der Korruption
und Revolution zu bekämpfen ist , und eine Reaktion sehr
wünschenswerth wäre .

Würtembergisch -badifche Verbindungsbahn .

Die Arbeiten zwischen Bietigheim und Bruchsal wer¬
den auf der ganzen Linie fortwährend mit der größten An¬
strengung betrieben und nehmen , begünstigt einerseits durch
anhaltend trockene Witterung , andererseits durch Ueberfluß
an Arbeitskräften , einen ungewöhnlich raschen Fortgang .
Die 73/4 Meilen lange Linie zieht sich vom Uebergang über
das Enzthal bei Bietigheim über das Hügelplatcau zwischen
den Thälern der Enz und Metter , an den Orten Großsach¬
senheim , Illingen , Mühlacker , Maulbronn vorüber der Lan -
desgränze zu , erreicht bei Breiten das Saalbachthal und
durch dieses über Gondelsheim und Heidelsheim das Rhein¬
thal und die badische Eisenbahn . In Uebereinstimmung mit
den beim Bau der würtembergischen Eisenbahn mit Aus¬
nahme des Uebergangs über die Schwäbische Alb sonst befolg¬
ten Grundsätzen wird auf der Linie das Steigungsverhältniß
von 1 : 100 nirgends überschritten , muß aber bei der stark
coupirten Beschaffenheit des Terrains auf ziemliche Ausdeh¬
nung in Anwendung gebracht werden . Die Linie liegt im
Uebergang von der Muschelkalk - in die Keuperformation ,
von denen die crsterc bei Bietigheim und sofort von der Lan -
desgränze bis Bruchsal auftrüt . Mit Ausnahme der Zu¬
fahrten zu dem Uebergang über die Enz bei Bietigheim kom¬
men Erdbewegungen m großem Maßstabe nirgends vor , da¬
her auch das Planum der Bahn bereits zu mehr als der
Hälfte im Groben hergcstellt ist. Auch bietet die Ausführung
der verschiedenen Erdarbciten mit Ausnahme eines Ein¬
schnitts bei Heidelsheim im Saalbachthale keine besondere
Schwierigkeit dar . Der genannte Einschnitt durchführt
einen Hügelausläufer im Muschelkalk , bestehend aus sehr fei¬
nem Sand mit starker Thonbeimischung , welcher von oben
herab auf eine Tiefe von etwa 12 Fuß trocken , von da an
abwärts aber breiartig flüssig ist. In diese flüssige Masse
muß nun das Planum eingeschnitten und , um dieses möglich
zu machen , der Grund durch Entwässerung auf eine Tu fe von
12 Fuß unter dem Bahnniveau trocken gelegt werden . Man
sucht diesen Zweck zu erreichen , indem man unter dem an der
Bergseite liegenden Bahngraben zwei parallele Spundwände
schlägt , den zwischen befindlichen flüssigen Grund aushebt und
durch einen Steinwurf ersetzt . Der so gebildete Entwässe¬
rungskanal erhält längs der Bahn von einem Ende des Ein¬
schnitts zum andern ein für die Abführung des Wassers hin¬
reichendes Gefäll . Ist die Entwässerung bis auf die erfor¬
derliche Tiefe bewirkt , so soll dann erst zur Aushebung des
Einschnitts bis auf das Bahnniveau geschritten werden . Die
Erdarbeiten der ganzen Linie sind , ungeachtet sie erst im
Herbste vorigen Jahres in Angriff genommen und während
des Winters durch nasse Witterung beständig unterbrochen
wurden , zu mehr als der Hälfte vollendet .

Tunnel kommen auf der Linie zwei vor . Der erste bei
Maulbronn , 1000 Fuß lang , durchbricht einen Keupermergel¬
rücken von ganz trockener und für den Betrieb der Arbeiten
vorzüglich günstiger Beschaffenheit . Der zweite , hinter der
Stadt Bruchsal , unter dem Gottesacker , 400 Fuß lang , führt
durch locker geschichteten Muschelkalk , bietet indessen , so viel
sich bis jetzt deurtheilen läßt , ebenfalls , keine besonderen
Schwierigkeiten der Ausführung dar . Beide Tunnel wer¬
den ohne Schächte , nur von den Mündungen aus betrieben .
Am ersteren ist bereits ein Theil des Gewölbes geschlossen .
Von den Mündungen beider Tunnel aus wird die Bahn auf
ziemlicher Strecke zwischen Stützmauern geführt , um die
Masse der

^ Einschnitte , deren Lagerung insbesondere bei
Bruchsal Schwierigkeiten darbietet , möglichst zu vermindern .

Brücken , Durchlässe re. kommen auf der Linie , besonders
auf der badischen Strecke , zwar in großer Zahl , aber mit
Ausnahme des Uebergangö über das Enzthal bei Bietigheim
nicht von größeren Dimensionen vor . Bei Bietigheim über¬
schreitet die Bahn das Enzthal in einer Höhe von 105 Fuß
über dem Wasserspiegel der Enz . Es geschieht Dies mit¬
telst eines massiven Viadukts von 1000 Fuß Länge , des
bedeutendsten Bauwerks dieser Art , welches die würtember¬
gischen Bahnen bis jetzt aufzuweiscn haben . Der Viadukt
besteht in 21 Halbkreisbögen von 40 Fuß Spannweite , auf
deren Widerlagerhöhe die schlanken Pfeiler mit einer zweiten
Reihe schmälerer und scgmentförmiger Spannbögen verbun¬
den sind . Sämmtliche Pfeiler des Viadukts sind auf Mu¬
schelkalk-Felsen gegründet , welcher sich in einer Tiefe von 16
bis 28 Fuß unter der Oberfläche vorfand . Gleichwie auf
der ganzen Linie der Bahn treffliches Steinmaterial im
Ueberfluffe zu finden ist, so wird besonders die Ausführung
dieses Viadukts durch den Reichthum der Umgegend an vor¬
züglichen feinkörnigen Keuper - Sandsteinen , welche Steingat¬
tung durchgehends zur Anwendung kommt , begünstigt . Mit
dem Bau des ViaduktS wurde im Monat April vorigen
Jahres begonnen und in demselben Jahr trotz ungünstiger

Witterung und fast unausgesetzten Hochwassers die Grün¬
dung sämmtlicher Pfeiler bewerkstelligt . In diesem Augen¬
blick ist etwa ein Dritttheil der Pfeiler auf der Höhe der Wi¬
derlager der Spannbögen aufgeführt und wird mit dem Ein¬
setzen der Bogengerüste für letztere begonnen . Es sollen in
diesem Jahr sämmtliche Spannbögen geschlossen und deren
Bedeckung , so wie die Anfänge der Halbkreisbögen , im näch¬
sten Jahre aber der Nest des ganzen Bauwerks , von dessen
Vollendung die Eröffnung der Bahn abhängt , hergestellt
werden . ,

Stationen wird die Linie , die beiden Endbahnhöse
nicht gerechnet , 8 erhalten , worunter eine von größerer Aus¬
dehnung bei Mühlacker , von welchem Punkte aus eineZweiz -
bahn nach Pforzheim , einem Stapelplatze der Schwarz¬
walderzeugnisse und bedeutenden Fabrikorte , geführt werden
soll . Eine eigenthümliche Disposition und Einrichtung soll
der Bahnhof in Bruchsal erhalten , in welchem der Anschluß
der würtembergischen an die badische Bahn stattfindet , weil
die würtembergische Bahn die allgemeine deutsche , die ba¬
dische aber bekanntlich unter allen deutschen Bahnen allein
eine um einige Zoll größere Spurweite hat . Die Vergebung
der Stationsgebäude hat in diesen Tagen begonnen ; diesel¬
ben sollen mit der Bahn vollendet und benützbar hergestellt
werden . ( Eis . Bhn . Ztg .)

s Aus Toskana .

Bekanntlich ist durch Großh . Dekret vom 6. Mai das
Statut vom 15 . Mai 1848 , die „ Errungenschaften " der Re¬
volution des Großherzogthums Toskana enthaltend , aufge¬
hoben worden . Ein Aufsatz in Nr . 116 der „ Karlsr . Ztg ."

gibt das Nähere über Sinn und Bedeutung dieser Restau¬
ration , zumal auch in ihrer Beziehung zu den kirchenpoliti¬
schen Verhältnissen des Großherzogthums . Die naheliegen¬
den Vergleichungspunkte der hier obwaltenden Verhältnisse
mit denen anderer Länder , sowie die Motive , aus denen die
restaurative Maßregel geflossen ist , machen das Aktenstück
der toskanischen Regierung wichtig genug , um in seinem
Wortlaut nachgetragen zu werden . Es lautet :

Wir Leopold II . rc . rc . rc .
Als Wir inmitten der außerordentlichen Ereignisse, welche sich in

Italien und außerhalb desselben zutrugen , den Beschluß faßten . Un¬
serem geliebten Toskana ausgedehntere (piü larglie ) politische In¬
stitutionen zu geben , hatten Wir dabei keinen andern Wunsch , als
das Land vor den Erschütterungen zu bewahren , von denen es be¬
droht war , UnsereRegierungsweise mit jener , die gleichzeitig in den
Nachbarstaaten adoptirt wurde , in Einklang zu bringen und durch
das neue System zur größern Wohlfahrt Unserer geliebtesten Unter -
thanen bcizutragen .

Der Ausgang entsprach jedoch den gemeinschaftlichen Wünschen
nicht . Der gehoffte Nutzen wurde nicht erzielt, die gefürchteten
Uebel nicht vermieden ; Unsere gleich im Beginne verkannte Autori¬
tät wurde außer Stand gesetzt, das Gute zu bewirken ; sie mußte
den Gewaltthätigkeiten einer Revolution weichen , welche gleichzeitig
das Statut umstürzte und Toskana den bcklagenswcrthestcn Kala¬
mitäten Preis gab .

Als durch den Muth der Uns treu gebliebenen Toskaner die legi¬
time Regierung wieder hergestellt worden war , dankten Wir der
Vorsehung , welche in solcher Weise die Bitterkeit Unseres Exils er¬
leichterte , und nahmen die großherzige Thatsachc (il generoso kstte )
an , indem Wir Uns , trotz der gemachten schmerzlichen Erfahrung ,
vorbehielten , die von Uns im Februar >848 begründete politische
Anordnung wieder , jedoch in einer Weise herzustellen, daß die Er¬
neuerung der frühern Unordnungen nicht mehr gefürchtet werden
dürfe . Um die faktiösen , durch das glückliche Ereigniß vom 12 . April
1849 wohl aus der Fassung gebrachten, aber nicht bezwungenen Ma¬
chinationen im Zaume zu halten , ergaben sich zur Sicherung der
Ruhe des Staates außerordentliche Mittel als nothwendig ; um in
schleuniger und wirksamer Weise für eine bessere Verwaltung des
Landes zu sorgen , mußten Wir chie Ausübung jeglicher Genzalt so
lange übernehmen , bis die allgemeinen Zustände Europa 's und die
besonderen Verhältnisse Italiens und Toskana s es gestatteten , das
System der Repräsentativregierung wieder herzustellcn.

Mittlerweile trugen sich überaus ernste Ereignisse in Europa zu.
Die überall in ihrer Basis hier mehr, dort weniger bedrohte Gesell¬
schaft suchte und sucht noch immer Rettung unter dem Schutze des

Prinzips der freien und. starken Autorität . Während bereits im

größten Theile Italiens keine Spur einer Repräsentativregierung
mehr besteht , können Wir UnS überzeugt halten , daß die Majorität
der Toskaner , eingedenk der lang genossenenRuhe und Wohlfahrt
und belehrt durch unheilvolle Erfahrung , dringender daS Bcdürfniß

fühle , von der Konsolidirung der Macht und Ordnung die Entwicke¬

lung jedes 'Guten im Lande hoffen zu können , als daß sie wünschen
sollte , Regicrungsformen wieder erstehen zu sehen , welche weder mit
den vaterländischen Institutionen , noch mit den Gewohnheiten Me -

res Volkes im Einklänge stehen und sich in der kurzen Periode ihrer
Existenz schlecht bewährt haben .

Da nun das eigentliche Interesse des Landes eS heischt und die

allgemeinen Verhältnisse eS erfordern , daß die Regierung dcS

Staats auf denselben Grundlagen konstituirt werde , auf denen sie

vor dem Zahr 1848 beruhte , so haben Wir UnS mit ruhigem Ge -

müthe zur Veröffentlichung nachstehender Verfügungen entschlossen
und versichern die Toskaner , daß es nach wie vor , so lange Leben
in Uns ist , Unsere erste und liebste Sorge sein wird , in Unserm ge -



liebten Lande jeden moralischen und bürgerlichen Vortheil möglichst
zu fördern .

Möge Gott Uns beistehcn und UnS das einträchtige Vertrauen
Unserer geltebtesten Unterthanen täglich mehr kräftigen , während
Wir UnS bewußt find, daß , indem fich durch die neue politische Ge¬
staltung ToSkana ' S die Prärogative der Staatsgewalt erweitert ,
auch die Wucht Unserer Pflichten schwerer wird .

Art . I . DaS am IS. Mai 1848 erlassene Statut ist aufgehoben .
Art . II . Indem die monarchische Autorität in den Vollbesitz ihrer

Gewalten wieder eintritt , werden die Minister , als Räthe des Mo¬
narchen und Vollstrecker seiner Anordnungen , wieder dem Großher¬
zog verantwortlich gemacht ; fie bestätigen mit ihrer Unterschrift
die souveränen Erlasse .

Art . III . Die im ersten Paragraphen des erwähnten Statuts be¬
rührten Gegenstände des öffentlichen Rechts werden mit Ausnahme
Dessen, waS durch dieses Dekret bestimmt wird , nach jenen Prinzi¬
pien und Normen geregelt werden , die aus den Gesetzen und Vor¬
schriften hervorgehen , welche im Großherzogthum vor der Ver¬
öffentlichung jenes Statuts in Kraft standen .

Art . IV . Die bestehenden Preßgesetze werden einer Prüfung un¬

terzogen werden , um ein System festzustellen , welches wirksam jene
Ehrfurcht zu sichern vermögen wird , die der Religion , der Moral
und der öffentlichen Ordnung gebührt .

Art . V . Die Nationalgarde ist definitiv und überall aufgehoben .
Art . VI . Der am 15 . März 1848 eingesetzte Staatsrath wird

aufrecht erhalten , jedoch vom Ministerrathe getrennt . Seine Attri¬
buttonen werden durch Präzise Normen in einer neuen Weise geregelt
werden .

Art . VlI . Das mittelst Dekret ä . ä . 20 . November 1849 veröffent¬
lichte und versuchsweise in Kraft gesetzte Gemeindegesetz wird einer
Prüfung unterzogen werden , um jene Veränderungen zu erfahren ,
welche die Erfahrung als nützlich bezeichnet hat .

Gegeben am 6. Mai 1852.
Leopold .

Gesehen . Der Präsident des Ministerraths .
G . Baldasseroni .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 18. Mai . Vorigen Sonntag Abend hielt

der Cäcilienverein in dem Saale der „ Eintracht " eine schöne
Trauerfeiex für Se . Kön . Hoh . den Großherzog Leopold .
Es wurde ein Choral von Scb . Bach , Klagechöre aus
Handels „ Judas Maccabäus " und das Requiem von Mozart
vorgetragen . Dazwischen hielt Hr . Hofrath Gockel eine
sehr ansprechende Gedächtnißrede . Die Soloparthien hatten
die HH . Hvfkammersänger Haitzinger , Oberhofer , und die
Hvfopernsängerin Frau Fischer, sowie eine Dilettantin , Frln .
Schreiber , übernommen . Das Orchester bestand größten -
theils aus Mitgliedern der Gr . Hofkapelle . ES bedarf kaum
der Bemerkung , daß die Aufführung eine wohlgclungene
war , wie sich Dies von solchen Kräften von selbst versteht.
Die Dekoration der Räume und die Beleuchtung war von
der Gesellschaft „ Eintracht " besorgt worden .

Bruchsal , 19 . Mai . Heute haben unsere Veteranen
von Kislau in der Pfarrkirche von Mingolsheim ihrem er¬
blichenen Kriegsherrn , dem Hochseligen Großherzog Leo¬
pold König !. Hoheit , eine Trauerfeier gebracht. Der von
Allen verehrte Kommandant , Oberst Sartori , führte das
wackere Häuflein alter Krieger in die Kirche von Mingols¬
heim, wo Pfarrer Kuhn auf Begehren dieser seiner militäri¬
schen Pfarrkindcr die Feier nach der vollen Form des katho¬
lischen Ritus hielt . Altar , Tumba und Kirche waren ent¬
sprechend geziert . Der Geistliche hielt eine zu allen Herzen
sprechende Rede , worauf das Traueramt und Tumbagebet
folgte. Auch die Gemeinde Mingolsheim hatte Hr . Oberst
Sartori cingeladen . Es mag nirgends im Lande an Rüh¬
rung gefehlt haben , als man in den Kirchen aus den Knien

lag im Gebet für den uns entrissenen , unvergeßlichen Fürsten
und Herrn ; rührender aber war gewiß keine Trauerfeier ,
als diese unserer braven alten Krieger .

ff Aus dem Renchthal , 18 . Mai . Mit dem cintre-
tenden Frühling ist auch in unserm an Naturschönheiten
so reichen Thal , in welchem die vielen Schwefel -, Stahl -
und Sauerquellen ihren Ursprung haben , neues Leben
erwacht . Die nur hier anzutreffenden romantischen Grup -

pirungen , die bestens eingerichteten Badehäuser , die schö¬
nen Spaziergänge und Gartenanlagen , die Gesundbrun¬
nen werden hoffentlich auch dieses Jahr ihre Anziehungs¬
kraft ausüben . Außerdem geschah Vieles in einzelnen dieser
Bäder , um das Ganze für die kommenden Badegäste einla¬
dender und angenehmer zu machen. Auch die vielen in jüng¬
ster Zeit vorgenommenen Verbesserungen der Renchthal -

Straße gehören zu den Annehmlichkeiten.
Ich -habe jüngst einen Vorgenuß auf einer Reise in das

Renchthal gehabt . Die Straße führt zunächst zu dem jun¬
gen , noch weniger bekannten Stahlbade Oppenau , zwei
Stunden später zu dem traulichen Bade Freiersbach , einige
hundert Schritte weiter aufwärts zu dem viel besuchtenBade
Petersthal und von da zu dem weiter oben liegenden Bade
Griesbach ; der Weg führte mich von Griesbach über den
sog . Breitenberg in das stille Urbad Antogast im Maisach -

thale . Ich gewahrte mächtige Veränderung . Diest , unter
ihrem frühern Eigenthümer fast ganz in Zerfall gerathene
Badeanstalt hat nicht nur Verschönerungen im Innern des
alten Badehauses erhalten , sondern auch Erweiterung der

Räumlichkeiten durch ein Nebengebäude , mit sehr freund¬
lichen Wohnungen für die Kurgäste , welche im Laufe des

vorigen Herbstes und des diesjährigen Frühjahrs erbaut
wurden . Dazu sind noch einige niedliche , von fleißiger
Hand bearbeitete Gartenanlagen gekommen. Besonderer
Erwähnung verdient die Verbesserung der Antogaster Bad¬

straße durchs Maisachthal . Schon über die Hälfte dieses

^ sonst so anstrengenden Weges wurde unter anerkennungs -
^ welcher Leitung der grvßherzoglichen Straßenbau - Inspek¬

tion verbreitert und geebnet , bedeutende Steigungen abge¬
tragen und die Arbeiten überhaupt so weit gefördert , daß die

Straße schon dieses Jahr benützt werden kann. Der Kur¬

ort dürfte sich bei diesen Annehmlichkeiten und bei der an¬
ständigen Bewirthung vielleicht bald so heben, daß er den
übrigen Renchb'ädern gleichgestellt wird , wozu noch die all¬
gemein anerkannte Heilkraft seiner Sauer - und alkalisch¬
erdigen Kurquellen in den verschiedenartigsten Krankheits¬
zuständen das Ihrige beitragen dürfte . Wer dann noch
ein Freund schöner Natur ist , der folge mir auf dem Wege ,
den ich bei der Rückkehr machte durch das wilde Lierbach-
thal über den Kniebis und zu den Allerheiligen -Wasserfäl¬
len . Manches , was die Heilquellen nicht vermögen , vermag
dieser Weg , diese Natur .

D Stuttgart , 18 . Mai . Gestern Mittag nahm Se .
Maj . der König die von der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel veranstaltete , von den Gewerbetreibenden des Lan¬
des fleißig benützte Sammlung ausländischer und würtem -
bergischer Gewerbemuster in der ehemaligen Legionskaserne
nach der durch die neueren Ankäufe in England eingetrete¬
nen großen Bereicherung wiederum in Augenschein.

Wie wir hören , ist auch der so ersehnte Gesetzentwurf zur
Steuerung des Unfugs der Hofmetzgerei und der Güterzer¬
stückelungen seiner Vollendung nahe .

München , 16. Mai . ( N . C.) Der verewigte PrinzEduard
von Sachsen -Altenburg erreichte nur ein Alter von nicht ganz
48 Jahren . Er hatte von frühester Jugend an in der bayri¬
schen Armee durch alle Chargen gedient und bekleidete zuletzt
als Generalleutnant die Stelle eines Kommandanten der 1 .
Armeedivision dahier . Er hatte auch den Zug der bayri¬
schen Truppen , die König Otto nach Griechenland folgten ,
mitgemacht — wenn ich nicht irre , als Oberstleutnant und
Kommandant zweier Divisionen Chevaurlegers . Im Jahr
1849 kommandirte er die bayrisch - sächsische Division im
„ Reichökricge" gegen Dänemark , an welchem er den rühm¬
lichsten Antheil genommen hat . Als Kommandant dieser
Division hatte der Prinz vor einiger Zeit den Vorschlag ge¬
macht, den Soldaten und Offizieren , die an jenem Feldzug
Theil genommen , ein Denkzeichen zu verleihen ; wenige
Stunden vor seinem Tode bat nun Her Prinz den König
jenem Vorschlag die Allerhöchste Genehmigung zu ertheilen ,
und man glaubt , daß Dies auch alsbald geschehen dürfte .

Am hiesigen Hof ist der badische Gem -ral v . Notberg ein¬
getroffen , um die Notifikation über den Regierungsantritt
des Prinzen Friedrich von Baden persönlich zu überreichen .
Von hier begibt sich Hr . v. Rotberg nach Wien zu gleichem
Zweck .

Bremen , 14 . Mai . Ueber die am heutigen Nach¬
mittag auf der ober» Rathhaushalle stattgehabte feierliche
Eröffnung der neuen Bürgerschaft durch den Senat berichtet
das „ Fr . I ." Folgendes : Der Präsident des Senats ,
Bürgermeister Schumacher , begann in seiner Einleitungs¬
rede mit dem Hinweis auf die in der Proklamation des Se¬
nats vom 29 . März dargelegten Gründe , welche ihn be¬
wogen, die damalige Bürgerschaft aufzulösen . Der Erfolg
habe gelehrt , daß diese Maßregeln in der öffentlichen
Meinung Bremens ihre Stütze fanden , und von dem Wunsche
beseelt , daß der nothwendig eingetretene provisorische Zu¬
stand bald sein Ende erreichen möge, habe der Senat die Zu¬
sammenberufung einer neuen Bürgerschaft so viel nur mög¬
lich beschleunigt. Der Redner begrüßte nun die Versamm¬
lung ; die Vorgänge der neuesten Zeit in Bremen müßten
freilich Jeden , dessen Herz warm für Bremen schlage , tief
schmerzen . Diese Vorgänge , der äußere Drang , durch
welchen die nothwendige Neugestaltung der bremischen Ver¬
hältnisse beschleunigt wurde , hätten Bremen erspart werden
können ; aber den ncuvereinten Kräften werde cs hoffentlich
gelingen , das allgemeine Vertrauen wieder herzustellen,
indem sie , der Befriedigung anerkannter Bedürfnisse Gehör
gebend, nach allen Seiten hin Gerechtigkeit üben. Vor Allem
würden die jetzt berufenen Vertreter die in der letzten Zeit
oft Verkannte Wahrheit beherzigen , daß Senat und Bürger¬
schaft, bei aller Verschiedenheit ihrer Stellung , doch nur Ein
Ziel haben , Bremens Wohl zu fördern , dahin zu trachten ,
daß Bremen seinen natürlichen Beruf aussülle , seiner Pflicht
als deutscher Bundesstaat Nachkomme .

Nachdem nun der Senat sich wieder zurückgezogen, forderte
der zum Alterspräsidenten berufene Acltermann Gildemeister
die Bürgerschaft auf , die Wahl eines Präsidenten vorzuneh¬
men. Dieselbe fiel fast einstimmig auf Richter Donandt ,
worauf Letzterer den Präsidentenstuhl cinnahm . Er dankte
zunächst für das ihm bewiesene Vertrauen und nahm Gele¬
genheit , einen Blick auf den Zustand der öffentlichen Ver¬
hältnisse Bremens zu werfen ; nicht mit Freude trete er sein
Amt an , wenn auch das Herz eines Jeden , der es gut mit
Bremen meine , erleichtert sein müsse , daß Zustände , welche
nachgerade unerträglich geworden waren , zum Heile Bre¬
mens ihr Ende erreicht haben . Daß cs so kommen mußte ,
werde jeder Verständige sich vorausgcsagt haben ; der 8 . März
und was sich an diesem Tage auf der Rathhaus -Halle bege¬
ben , stehe in nvthwendiger innerer Verbindung mit dem
Bundesbeschluß vom 6. März ; es war , wenn auch Viele
sich ihrer Handlungen damals in der leidenschaftlichen Auf¬
wallung nicht bewußt waren , eine Missethat , und das
Sprüchwort schon sagt : Unrecht Gut gedeihet nicht. Der
Redner verbreitete sich darauf über die schwere Ausgabe ,
welche die jetzige Bürgerschaft zu erfüllen habe , und nur im
Aufblick auf Gott , im festen Vertrauen auf die Vorsehung
könne und werde ihr redliches Streben mit Erfolg gekrönt
werden .

H Berlin , 16 . Mai . Im Hotel des Staatsministeriums
ist heute Vormittag ein mehrstündiger Ministerrath abgehal¬
ten worden . Es handelte sich in demselben vorzugsweise
um die Erledigung laufender Verwaltungssachen . Die ob¬
schwebende Krisis hat im Wesentlichen Ihre Lösung schon in
der Freitagssitzung des Staatsministeriums gefunden , wel¬
cher bekanntlich Se . Maj . der König beiwohnte . Das Mi¬
nisterium bleibt , die vorhandenen Differenzen sind ausge¬
glichen , und es wird für jetzt auch keine theilweise Personal¬
veränderung im Kabinct stattfinden . In den seither zum

Theil streitigen Fragen werden auch ferner die bis jetzt vor¬
herrschenden Grundsätze maßgebend bleiben. Am Freitag
wurde , wie schon erwähnt , besonders die Frage wegen des
Kammerschlusses erörtert . Gerade der Ausgang dieser Ver¬
handlungen wirkte entscheidend auf die durchgreifende Eini¬
gung der abweichenden Auffassungen . Es kam darauf an ,
ob die Kammern jetzt definitiv geschlossen , oder ob dieselben
nur vertagt werden sollten , um im Juli zur endlichen Erle¬
digung der Frage wegen Neubildung der Ersten Kammer
nochmals zusammenzutreten . Die erstere Meinung hat die
Oberhand behalten , und der Kammerschluß wird in einigen
Tagen stattfinden . Heute will man sogar versichern, daß die
Schlußsitzung schon am nächsten Mittwoch abgehalten werden
solle . Mit dieser Uebereinkunft hat dann auch die Neubil¬
dungsfrage eine bestimmtere Gestalt angenommen . Die gegen¬
wärtigen Kammern werden mit der Lösung derselben nicht
weiter beschäftigt sein. Vielmehr solle durch den Erlaß der
beabsichtigtenWahlverordnung , von der wir in unserm letzten
Schreiben sprachen, für die nächste Zukunft eine den Bestim¬
mungen des Art . 65 der Verfassung entsprechende Regelung
der so viel erörterten Angelegenheit herbeigeführt werden .
Damit ist aber kein neues Provisorium gemeint , sondern eS
liegt dem ganzen Arrangement unverkennbar die Idee zum
Grunde , einer künftigen Legislatur die Abstellung der Män¬
gel zu überlassen, welche man jetzt bei der durch den Drang
der Umstände geforderten Einrichtung mit in den Kauf zu
nehmen genöthigt ist . Ein anderer Auöweg war ohne neue
Oktroyirungen nicht mehr offen ; und selbst hier wäre cS
jedenfalls ein wenig zweckentsprechendes Mittel gewesen,
die einstweilig fortdauernde Giltigkeit des bestehenden Wahl¬
gesetzes auszusprechcn , da notorisch die Wahlen zur Ersten
Kammer auf der Basis eines allen thatsächlichen Staats¬
verhältnissen widersprechenden Kopfzahlsystems mehr und
mehr wieder von der wühlerischen Demagogie abhängig
würden , und zuletzt fast ohne Ausnahme entschieden opposi¬
tionell ausfielen .

Der Ministerpräsident v . Manteuffel hatte gestern Mittag
eine längere Audienz bei Sr . Kön . Hoheit dem Prinzen von
Preußen . Der Prinz residirte in den letzten Tagen in seinem
hiesigen Palais , ist aber gestern nach dem Lustschlosse Baberts -
berg bei Potsdam zurückgekehrt, wo die Frau Prinzessin
ihre Residenz genommen hat .

Heute Abend wird Se . Maj . der Kaiser von Rußland in
Potsdam erwartet . Der Kaiser geht von Weimar über
Magdeburg dorthin , und berührt auf diese Weise Berlin nicht.

s Berlin , 17. Mai . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde von dem Ministerpräsidenten v.
Manteuffel ein königlicher Befehl verlesen , wornach der
Landtag nächsten Mittwoch , 19. d., Nachmittags 2 Uhr , in
dem k. Residenzschloffe geschlossen wird . Darauf theilte der
Präsident folgende von beinahe allen Kammermitglicdern
Unterzeichnete Interpellation in Betreff des Zollvereins mit :

Wir find mit Recht stolz darauf , daß cs Preußen war , welches die
segensreiche Schöpfung des Zollvereins ins Leben rief . Indem es
die Schranken beseitigte , welche dem freien Verkehr im Innern
Deutschlands entgegenstandcn , schuf es zugleich ein handelspolitisch
einiges Gebiet , welches durch seinen Umfang und seine Bevölkerung
geeignet ist , bei dem Abschluß von Handelsverträgen mit andern
Nationen ein bedeutendes Gewicht in die Wage zu legen . Umso
mehr muß eS befremden , wenn in demselben Moment , in welchem
die preußische Regierung einen großen Schritt weiter auf dem Wege
zu einem segensreichen Ziele gethan zu haben fich rühmen darf , ihr
Hemmnisse und Schwierigkeiten entgegentreten , welche, wenn Preu¬
ßen nicht fremdenBahnen folgen soll, deck mühsam aufgeführten Bau
zu zertrümmern drohen . Oeffentliche Blätter bringen nun wohl die
unwidersprochene Kunde von Erklärungen , welche die Regierung
Sr . Maj . des Königs dem Ansinnen gegenüber abgegeben habe , die
in Widerspruch mit allen vernehmbaren Stimmen der zollvereinten
Stämme mehrere Vereinsregierungen an sie gestellt haben sollen,
und es würden diese Erklärungen uns zur Beruhigung gereichen,
wenn irgend eine offizielle Kundgebung ihren Inhalt und das Fest¬
halten an denselben bestätigt hätte . In Ermangelung einer solchen
sehen wir uns veranlaßt , an das hohe Staatsministerium die Frage
zu richten : ob es gesonnen sei , die Erhaltung und die durch den
Vertrag mit Hannover angebahnte Erweiterung des Zollvereins
nach Maßgabe der bei seiner Gründung leitend gewesenen Prinzi¬
pien und den darauf gestützten Einrichtungen mit allen , die wesent¬
lichen Interessen Preußens nicht gefährdenden Mitteln zu erstreben ,
dabei aber an demGrundsatze : daß erst nach der Erreichung dieses
Zieles der neu begründete Zollverein zu der wichtigen Ordnung sei¬
ner Handels - und VerkehrSverhältniffe mit andernStaaten schreiten
darf , unwandelbar und selbst in dem Falle festzuhalten , daß deßhalb
einzelne der verbündeten Regierungen fich von dem Zollverein loS-
sagen sollten .

Die Interpellanten verzichteten auf eine Begründung ihrer
Anfrage , woraus der Ministerpräsident , welcher sich zu so¬
fortiger Antwort bereit erklärte . Folgendes erwiederte :
„ M . H - ! Ich könnte Ihnen über den Gegenstand der Inter¬
pellation ein ziemlich buntes Bild aufrollen . Indessen handelt
es sich hier um einen Zweck , und Sie werden es mir daher
wohl gestatten , daß ich mich über noch schwebende Verhand¬
lungen nicht näher auslasse , weil der Zweck dadurch leicht
gefährdet werben könnte. Die Erklärung aber kann die Ne¬
gierung Sr . Majestät sowohl dem Lande als auch den
Kammernabgeben , daß sie bei den Prinzipien fest -
halten wird , die sie gleich beim Beginn der be -
treffenden Verhandlungen als die die Negierung
leitenden ausgesprochen hat ." Mächtiges Bravo
von allen Seiten des Hauses folgt diesen Worten .

Frankreich.
ff- Paris , 17 . Mai. Der „Univers" unterwirft heute

die vom Minister des Innern und dem Kriegsminister auf
dem Stadthaufe gehaltenen Reden einer Kritik , welche viel
Aufsehen macht. „ Die Rede des Ministers des Innern " ,
sagt das Blatt , „ enthält eine Lobpreisung der Revolution , die
des Kriegsministers spricht von dem Neide , womit die Armee
an die vom Kaiserthum hinterlassenen Ruhmeserinnerungen



denkt . Die von den militärischen Gästen des Seineprasek -
ten mit großem Beifall aufgenommenen beiden Reden sind
vollkommen geeignet, ganz Europa einen Gegenstand der Un¬

terhaltung zu liefern . Wir gestehen , daß uns kerne von
beiden den Stempel der Weisheit an sich zu tragen scheint,
die gewöhnlich den höchsten Ausdruck der Gedanken der Re¬
gierung charakterisirt . Sich gegenseitig ergänzend , enthalten
sie eine Art von Drohung gegen Europa , erne Drohung rm
Namen der revolutionären Joeen , eine Drohung im Namen
der militärischen Gewalt . „„Die französischen Armeen " " , sagt
Hr . v. Persigny , „ „haben mit rhrem Blute durch dre ganze
Welt hindurch die Keime einer Zivilisationsidee befruchtet
und die französische Revolution , indem sie sie in einem höhe¬
ren Lichte zeigten, in den Gemüthern der Völker dergestalt
geläutert , gestärkt und eingebürgert , daß sie in Zukunft un¬
besiegbar ist." " Der General St . Arnaud antwortet :
„ „Diese Ruhmeserinnerungen erregen unfern Neid ." " Sie
erregen aber nicht den Neid von aller Welt ; Europa und
Frankreich selbst wissen nur zu gut , waS sie gekostet haben .
Dergleichen Gedanken und Reden sind nicht geeignet, in Eu¬
ropa die Ordnung wieder herzustellen und in Frankreich die
so schwierig wieder erworbene Sicherheit zu befestigen. Die
auswärtigen Regierungen haben gewiß das Recht, die Re¬
volution weder als geläutert , noch als unbesiegbar zu betrach¬
ten, und selbst wenn man es in Frankreich thäte , so sehen wir
nicht ad, was die Nationalpolitik mit diesen eitlen Erklärun¬
gen gewinnen kann . Unsere Nachbarn sind immer hinrei¬
chend gewarnt , sich gegen unsere plötzlichen Aufwallungen
auf der Hut zu halten , und man ist noch nicht gewiß , den
Sieg vorbereitet zu haben , weil man die Hand an den
Degengriff gelegt hat . Wenn Frankreich nur noch der bewaff¬
nete Missionär ver Revolution wäre , so wäre es, was man
auch thun und sagen mag , nur noch ein Land im Nevolutions -
zustand, es würde nichts Dauerhaftes in ihm geschehen kön¬
nen, die Negierung würde sich in ihm nicht festsetzen , sondern
nur ein Lager aufschlagen und nicht als die Wächterin der
Gerechtigkeit, sondern nur als die Spitze einer Partei in ihm
dominiren können. Es gibt Leute genug , die Solches denken,
und es sind nicht gerade die Minister , die es sagen dürften ."

Das „ Journal des Debats " beschäftigt sich mit den Vor¬
gängen in Deutschland , die neue Gestaltung der dortigen
Politik unter dem Einfluß des Kaisers von Rußland : c., wo¬
bei es verschiedene Nachrichten seiner Korrespondenten in
Deutschland zum Besten gibt . Nach der einen macht in Wien
die exklusive österreichische Politik für den Augenblick einer
mehr allgemeinen Platz , der Zwiespalt mit Preußen beruhigt
sich , und in Zukunft wird die österreichische Regierung eine
versöhnlichere Sprache , das System des Hinausziehens , der
Zugeständnisse und des theilweisen Nachgebens annehmen .
Sovann will das „Journ . d. Deb ." erfahren haben , daß die
Entlassung des Hrn . v. Bach wahrscheinlich sei. Eine wei¬
tere Notiz bezieht sich auf den vom Kaiser Nikolaus ertheilten
Rath,ein aufrichtiges und herzliches Bündniß zwischenden drei
großen nordischen Mächten zur wesentlichen mW beständigen
Grundlage ihrer Politik zu machen. Die offiziellen Erklä¬
rungen nach dem Tode des Fürsten von Schwarzenberg , wor -
nach dessen System ungeänoert fortdauern soll , wären also
dem „Journ . d. Deb ." zufolge vergessen , und aus den Kon¬
ferenzen zu Wien und Berlin würden wichtige Entschließun¬
gen hervorgehen , von denen nach der Meinung der erwähnten
Korrespondenten der Freiheit in Europa , namentlich auch
der konstitutionellen Regierungsform in Preußen , vielleicht
sogar dem Frieden Gefahr droht .

Der Kriegsminister hat den arabischen Häuptlingen gestern
ein Frühstück gegeben, zu dem eine gewisse Anzahl Offiziere
eingeladen war . Zu gleicher Zeit erhielten dieselben
prächtige Geschenke , Waffen , Stoffe : c . Beim Ueberreichen
der Geschenke hielt der Kriegsminister eine Anrede an die
Araber , in welcher er sie aufforderte , Frankreich treu zu
dienen. „ Während Ihres Aufenthalts in Paris " — sagte
der Kriegsminister am Ende seiner Rede — „haben Sie
unsere Macht erkennen können ; bei Ihrer Rückkehr in Alge¬

rien werden Sie sagen können , daß , wenn Frankreich mit
Freigebigkeit seine treuen Diener zu belohnen weiß , es stark
genug ist, um seine Feinde zu bestrafen. Die Gastfreund¬
schaft, die Ihnen geworden , der Empfang , den Sie überall
gehabt , beweisen sichtlich den festen Willen der Regierung ,
daß Frankreich und Algerien nur ein und dasselbe Land , ein
und dasselbe Volk bilden ." Si Tahar , Bruder des Er -Kali -
fen Ben Mahiedbin , antwortete in einigen kurzen Worten ,
um ihre Treue zu versichern. Nach dem Frühstück begaben
sich die Araber nach dem Elysee, wo sie eine Abschiedsaudienz
hatten . Der Präsident hielt ebenfalls eine Rede an sie, worin
er sagte, er zähle sie unter seine treuesten Soldaten ; er habe
ihnen den Beweis gegeben , indem er sie mitten unter diesel¬
ben gestellt habe, -̂ m Elysee erhielten die Araber ebenfalls
Geschenke; drei derselben wurden dckorirt . Heute reist
die Deputation wieder nach Algerien zurück .

Wir haben heute wieder eine Anzahl Entlassungen wegen
Eidesverweigerung zu melden. Der Vicomte CH . v. Ranco -
que (.Loire und Cher ) , Boissie ( Lot und Garonne ) , der
Marquis v. Ayguesvertes ( Ober -Garonne ) , v. Kergarion
( Nordküste) , Goulard ( Ober -Pyrenäen ) , Cordier , Des
Retours v. Chanlieu , Thomine -Desmazures , v. Lacour , v.
Pontecoulant , v. Tontetti und Target ( Calvados ) haben ,
ihre Stellen als Mitglieder der Generalräthe der genannten
Departemente niedergelegt . Außer diesen haben 0 Mitglie¬
der des Gemeinderathes der Stadt St . Jean d ' Angely ihre
Entlassung eingereicht und von 29 Mitgliederndes Gemeinde¬
rathes von Metz nur 17 den Eid geleistet.

Fräulein Rachel vom „ Theatre francaiö " ist von Sr . Mas .
dem König von Preußen auf die Zeit der Anwesenheit des
Kaisers und der Kaiserin von Rußland zu Berlin dorthin
eingeladen worden .

Der General Lamoriciere hat folgendes Schreiben an den
Kriegsminister gerichtet :

Brüssel , 14. Mai 1852.
General ! Aus meiner Wohnung hcrausgeriffen , in dasGefängniß

geworfen , den Gesetzen zuwider verbannt , hatte ich geglaubt . Sie
würden keinen Eid für den Mann verlangen , dessen durch die Gewalt
usurpirte Macht sich nur durch die Physische Kraft erhält . Ein aus
JhremMinisterium hervorgegangenerAkt enthält jedoch einen Artikel ,
welcher seine Anwendung auf die verbannten Generale findet und
ihnen die Verpflichtung des Eides auferlegt . Zwei Monate sind Denen
bewilligt , welche sich in Belgien aufhalten , um dieser Aufforderung
Folge zu leisten . Ich höre von allen Seiten sagen , daß der Eid nicht
gegen Denjenigen verpflichtet , welcher den seinigen nicht gehalten
hat . In welcher Ausdehnung auch heute diese Ansicht in Anwendung
gebracht wird , so weise ich sie doch zurück . Den Aufschub habe ich
nicht nöthig ; den Eid verweigere ich . Ich kenne die Konsequenzen
meines Entschlusses. 29 unter den Fahnen verbrachte Jahre , 36
Schlachten während eines 18-jährigcn Kriegs in Algerien ( vom Mai
1830 bis Januar 1848) , einige Frankreich im AuSlande und während
der unglückseligen Junitage geleisteten Dienste , die vielleicht noch
nicht vergessen sind , alles Dieses wird auf Nichts zurückgefühA wer¬
den ; ich werde von den Listen der Armee gestrichen werden . Ein
Mal mehr wird festgestellt werden , daß der Grad der Gnade der
Willkür preisgegeben ist . Dieser Grad war durch das Gesetz vom
19. Mai 1834 zum Patrimonium des Offiziers gemacht worden . Es
konnte nur durch ein Urtheil des Kriegsgerichts verloren gehen.
Dieses Gesetz ist durch eine Regierung , die weder die Personen noch
das Eigenthum achtet, mit Füßen getreten worden . Der Degen ,
welchen ich dem Dienste Frankreichs geweiht hatte , wird mir also
aus den Händen gerissen werden . WaS könnte ich unter einer sol¬
chen Regierung machen ! Wenn jedoch , was Gott verhüten wolle ,
unsere Gränzen bedroht werden , so werde ich mich beeilen , ihn wie¬
der in die Hand zu nehmen, denn die Geschichte beweist mir hin¬
länglich , daß Angesichts der äußersten Gefahren , aufgehäuft durch
den Despotismus , von den Männern von Muth , die zur Verthei -
digung des Vaterlandes marschircn , kein Eid verlangt wird .

Gez . General de la Moriciere .

Türkei.
Aus Montenegro , 11. Mai . Bei 500 Montene¬

griner sind aus Cevo in dem türkischen Dorfe Bitalizza ein-
gebrochen und haben 1000 Stück kleines Vieh , 90 Pferde
und Ochsen entführt , 20 Häuser ausgeplündert und zwei
Kinder ermordet . Anderseits sind wieder vereinzelte Mon¬
tenegriner von Türken überfallen und getödtet worden . Die
alte Fehde zwischen beiden Theilen nimmt neuerlich einen
grausam gewaltthätigen Charakter an . Mira Liva Ibrahim
Pascha hat das Truppenkommando in der Herzegowina über¬
nommen ; zu Mostar werden Truppenverstärkungen er¬
wartet , um dem Vernehmen nach gegen Grakawo und Mon¬
tenegro zu operiren .

Neueste Post .
V Durch a . h . Entschließung des Königs von Dänemark

vom 7. d. ist auch in der dänischen Armee die Beeidigung
des Militärs auf die Verfassung , und zwar zunächst für
die Unteroffiziere und Soldaten , abgeschafft worden .

Se . Mas . der Kaiser von Rußland ist am 17. d. Abends ,
von Weimar kommend, in Potsdam cingetrvffcn . Schon
Abends vorher traf der kais. russische Staatskanzler Graf
Neffelrode ein und hatte sofort eine längere Unterredung mit
dem Ministerpräsidenten v . Manteuffcl . Vor seiner Abreise
in Wien konferirte derselbe noch mit dem Grafen v. Buol -
Schauenstein . In Berlin wurden am 18. d . erwartet der
Flönig und die Königin von Hannover , der Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin , der Groß -
herzoz von Mecklenburg - Strclitz , die verwittwete Großber -
zogin von Mecklenburg -Schwerin und der Herzog von Dessau .

Dem „ Fr . J . " zufolge wurde am 18. d. an der Frankfurter -
Börse folgendes gedruckte Promemoria über ein neues öster¬
reichisches Anlehcn von 15 Millionen Gulden vertheilt :

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich haben in den ersten Tagen
dieses Monats eine Reihe von Maßregeln zur Herstellung des
Gleichgewichts in den Finanzen Und zur Zurücksührung der öster¬
reichischen Währung auf ihren vollen Nennwerth sanktionirt . Eine
derselben , die Auflage einer Anleihe von fünfunddreißig Millionen
Gulden Konventionsmünze im Auslande , soll alsbald zur Ausfüh¬
rung gebracht werden . In Folge hievon sind die HH . M . A . v . Roth¬
schild und Söhne und HH . Grunelius und Komp , in Frankfurt am
Main von Hohem k. k. Finanzministerium beauftragt worden , die
öffentlichen Einzeichnungen für den daselbst zu emittirenden Theil
des erwähnten Anlchcns entgegen zu nehmen . Man beabsichtigt, die
Anleihe Anfangs des kommenden Monats Juni in fünfprozentigen
Schuldverschreibungen , in noch näher zu bestimmender auswärtiger
Währung , mit vollem Zinsengcnuß vom Tage der Einzeichnung an,
in zehn monatlichen gleichen Raten von zehn Prozent jede, zu einem
durch die k. k. Finanzverwaltung festzusetzenden Subskriptionspreise
auszugcben . Die erste Rate von zehn Prozent ist bei der Unter¬
zeichnung von den Subskribenten baar zu erlegen . Die Voraus¬
bezahlung einer oder mehrerer oder sämmtlicher Raten vor den
bestimmten Terminen ist unter Abzug von drei Prozent Zinsen
per snno gestattet . Die Zinsen dieser Anleihe werden in Frank¬
furt am Main bei den HH . M . A . v. Rothschild und Söhnen ,
und außerdem an denjenigen Börsenplätzen , welche die k. k.
Finanzverwaltung zu bezeichnen sich vorbehält , in derjenigen
Valuta ausbezahlt , in welcher die Einzahlung des Grundkapitals
angeordnet und erfolgt sein wird . Die Rückzahlung dieser Anleihe
erfolgt »I pari durch jährliche, am I . Juli 1858 anfangende , zwei
Prozent des Nominal - Anlehen-Kapitals betragende Vcrloosungcn .
Die baare Auszahlung der betreffenden Obligationen wird an den¬
jenigen Plätzen und in derjenigen Währung , wo und in welcher
die Coupons zahlbar sind , stattfindcn . Frankfurt a . M ., den 17.
Mai 1852.

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herm . Krocnleio .

In wenigen Tagen erscheint
in der Kunsthandlung

von I . Belten
Worte der Andacht

am
Sterbebette , vordem Sarg

und bei
- er Beisetzung

Sr . Königlichen Hoheit des Höchstseligen
Droßherzogs

0 .339.

Hofprediger L . F . Deimling ,Ritter des Zähringer Löwenordens ,
nebst dem Porträt S . K. Hoheit in ganzer
Figur , nach dem Originalgemälde von Win¬

terhalter , gestochen von Heßlöhl .
Der Lrtrag ist zum Lessen der Llcinkindrr -Äcwahr

anstatt bestimmt.
0 .333. (2) 1. Karlsruhe .

Unter der Aufschrift :
Ladens Trauer und Ladens Ti
wird nächstens eine Sammlung und Darste

wütigsten auf das Ableben Seiner K
!»>»

H°heit des Großherzogs Leopold , uw
oßJ . 7V §' " " " gSaiirritt Seiner Königspoheit des Prinzen und Regenten Friedrich-oaden sich beziehenden Momente veransdurch Kanzlerrath Schunggart . Subskript
Nsten sind dahier im Museum , in der Eintrach-öurgerverein aufgelegt , und im Lande Versen

Preis für etwa 12 Bogen gr . 8». brochirt
höchstens 48 kr. bis I fl.

6 .331 . In der G . Braun '
schen Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
Trauerrede auf Se . Kön . Hoheit den

Großherzog Leopold von Ba¬
den , den 9 . Mai 1852 . Von Dekan
Lhr . L. Fccht zu Lahr . 3te Aufl .
(Aum dar Arme» und Walle» )

Preis 4 kr.

0 .338. Sand .
An die Herren Geistlichen und

Lehrer .
Meine Sammlung von Gesetzen und Verord¬

nungen über das Volksschulweseu rc . wird
nächstens die Presse verlassen ; hiemit verbindeich
die Anzeige , daß ich durch die zahlreichen Unter¬
zeichnungen in den Stand gesetzt bin , das etwa
12— 15 Bogen starke Buch zu Kreuzer abzu -
gcben, das , wenn es auchnicht aus einer offiziellen
und rechtsgelehrten Feder geflossen ist, doch seinem
Besitzer durch seine Vollständigkeit jedes andere ,
theurere Werk ersetzt ; und wenn der Verfasser nicht ,
das Glück hatte , aus amtlichen Quellen , die ihm
verschlossen blieben , zu schöpfen, so konnte er dies
doch aus dem Schatze langjähriger Erfahrung
und fleißiger Sammlung eines praktischen Schul¬
mannes und Schulvorstandes .

Sand , 18. Mai l852 . ^ . .Ni -. K . L . «echmtdt ,
Pfarrer .

0 .341 . (2) 1. Karlsruhe .

Eine schöne Auswahl der neuesten Pariser
mit garantirten Werken I . Quali¬

tät , zu äußerst billigen Preisen , ist angekommen bei

Karl - Friedrichs - Straße Nr . 23 , gegenüber dem
Markgräfl . Palais .

0 . 15. (3) 3 . Karlsruhe .

Einladung
der Aktionäre der Maschinenfabrik

Karlsruhe zu einer Versammlung .
Die Maschinenfabrik Karlsruhe ist auf den

7. Juni d . I . zum Verkaufe im Wege der Soumis¬
ston ausgeschrieben . Um den Aktionären , weiche
Lust haben , sich zu einem Gebote zu vereinigen ,
vorher noch Gelegenheit zu einer Zusammenkunft
und Verabredung zu geben , laden wir sie ein , sich
am 4. Juni d . I . , Vormittags 9 Uhr , hier in dem
Geschäftszimmer der Fabrik zu versammeln .

Die Liquidationskommission .

0 .304 . ( 2) 2. Karlsruhe .
LehrlingSgesueh .

Für eine Materialwaaren - Handlung wird ein
gut gesitteter , junger Mensch^ welcher gute Schul -
kenntniffe besitzt , in die Lehre gesucht . Bei wem ?
ist zu erfragen bei der Erpedition dieses Blattes .

0 .330 . (2) 1 . Heidelberg .
Haferversteigerung .

^ Dienstag , den 25. d . Mts . , Nach¬
mittags 2 Uhr , werden durch den
Unterzeichneten im Gasthaus zumSilbernen Hirsch dahier 500 Malter alter schwerer

Hafer in schicklichen Abtheilunge « versteigert .
Heidelberg , im Mai 1852.

Scheuer , Kommissionär .
0 .329 . Durlach .

Gasthaus - und Bier¬
brauerei - Versteige¬

rung .
Geschäftsveränderung we¬

gen läßt der Unterzeichnete Mittwoch , den 2 . Juni
d . I . , Nachmittags 2 Uhr, seine beiden dahier ge¬
legenen Häuser öffentlich versteigern :

1) Das Gasthaus zur Krone mit Zugehör und
mit der ewigen Schildgerechtigkcit .

2) Die eingerichtete Bierbrauerei neben der
Krone , mit Wirtschaft und Zugehör .

Beide Häuser sind mitten in derStavt am Markt¬
platz gelegen und sind ihrer vortheilhafte » Lage
wegen immer sehr besucht ; hauptsächlich bringt der
hiesige sehr bekannte Fruchtmarkt denselben großen
Gewinn .

Die Versteigerung findet im Gasthaus zur Krone
selbst statt , wozu die Liebhaber einladet

Eduard Kraft .
0 .328. (2) l . Nr . 1727 . Eber¬

bach a ./N .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
Mit obervormundschaftlicher Ermächtigung wer¬

den ausberVerlaffenschaft besHirschwirths Konrav
Bussemer von hier, der Erbvertheilung wegen,
nachbeschriebene Liegenschaftenbis Montag , den
2l . Juni l. I . , Nachmittags2Uhr,aufdemNath -
haus dahier öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wirb .

l .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mir der

Nealwirthschaftsgerechtigkeit „ zumHirsch"
sammt dabei befindlicher Scheuer und
Stallungen , mit angränzendem Garten ,
32 , Ruthen messend ; sovann ein massiv
in Stein aufgeführtes dreistöckiges Wohn¬
haus , unmittelbar bei dem Wlrthschafts -
gebäude gelegen, mit darunter befindlicher
Stallung u . s. w -, Schätzungspreis . . 8,820 fl.

Ein massiv von Stein neu erbauter Fel-
scnkeller mit darauf ruhender zweistöckiger
Scheuer und circa 8 Ruthen dabei befind¬
lichem Platz . . 2,090 ff.

Zusammen l0,820fl .
Eberbach , den 10. Mai 1852 .

Großh . bab . AmtSrevisorat .
Knaus .

Der Notar :
Matho .



'L „

6 .300 . (3) 3 . Karlsruhe .

Warnung gegen Nachdruck
des Portraits Sr . K . Hoheit des Prinzen und Regenten

Friedrich von Baden
nach Hofmaler Grund .

Die Unterzeichnete Kunsthandlung sieht sich veranlaßt , hiermit wiederholt öffentlich bekannt zu
machen, daß sie da » ausschließliche Verlagsrecht des Portraits Zr . Königl . Hoheit des Prinz -

Ilegenten Friedrich von Baden , nach dem Originalgemälde des Herrn Hofmaler Grund ,
von demselben erworben hat , und daß nach den Bundesbeschlüffen vom 9 . November 1837, Reg .Bl . Nr . 8
äe 1838 und vom 22. April 1841 , Reg . Bl . Nr . 18 <1e 1845 , so wie 19 . Juni 1845, Reg .Bl . Nr . 27 der
Nachdruck und der Verkauf eines solchen bei hoher Strafe untersagt ist .

Die Unterzeichnete warnt daher vor dem Verkauf unrechtmäßiger Copien nach diesem Bild , denn
sie wird von dem Recht , das ihr die Gesetze garanliren , den vollständigsten Gebrauch machen.

Die Konfiskation eines solchen Nachdrucks wurde in Mannheim von der dortigen hohen Behörde
bereits vollzogen .

Von obengenanntem Portrait sind bis jetzt folgende rechtmäßige Ausgaben bei der Unterzeichneten
erschienen :

1 ) Großes Knicstück, lith . v . Melcher und gedruckt von Hanfstängl , chm. Papier 3 si.
2 ) Kleineres Brustbild , lith . von Maier , 48 kr. , mit Ton oder chin. 1 fl. 12 kr.

Die Kunsthandlung von I . Velten
in Karlsruhe .

0 .340 . (3 ) 1 . Badenweiler .

Gasthaus - Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt

sein käuflich übernomme -
nes Gast - und Badhaus
zum Badischen Hof , unter
Zusicherung guter und bil¬

liger Bedienung .
Badenweiler , den 19 . Mai 1852 .

Karl Fieg .
6 .248. (3)3 . Nr . 4151 . Breiten .

Fahrnißversteigerung .
Aus der Erbmasse des verstor¬

benen Kannenwirths Joh . Jakob
Fuchs von Diedelshcim werden
an den nachfolgenden Tagen , und

immer Morgens 8 Uhr anfangend , im Sterbehaus
selbst gegen daare Bezahlung versteigert , nämlich

Mittwoch , den 26 . dieses Monats :
Vieh , Fuhr - und Bauerngeschirr , insbesondere :
6 Pferde , 5 Rinds - und 1 Schweinfaffcl , 5 Kühe,
2 Kalbinnen und 4 Rinder , 1 große und I kleine
Chaise , 1 gepolsterter Kastenschlitten mit Rollge¬
schirr , 1 Wägelchen , 4 ausgerüstete Bauernwagen ,
4 Pflüge und 4 Eggen ;

Donnerstag , den 27 . dieses :
Pferds - und sonstiges Fuhrgeschirr , Winden , Leitern ,
Ketten , Feld - und Handgeschirr , auch Futter und
Stroh ;

Freitag , den 28. dieses :
Bücher , Manns - und Weiberkleiver , Leibwcißzeug
und mehrere Waagen und Gewichte ;

Samstag , den 29 . dieses :
Bau - und Daubenholz , Dielen , und Schäfereigc -
räthschaften ;

Dienstag u . Mittwoch , den i . u . 2 . Juni :
Berten , Leinwand und Getuch , auchSchreinerwerk ;

Donnerstag , den 3 . Juni :
Küche - und Bandgeschirr , ordinäres Porzellan - und
Glasgeschirr ,

und
Freitag , den 4 . Juni :

Gold - und Silberwerk , Portraits , Spiegel , Uhren ,
feineres Porzellan - , Glas - und Blechgeschirr , allge¬
meiner Hausrath und Vorräthe an Küche- ic .
Speisen ic.

Breiten , den 14. Mai 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n c r .
, Der Großh . Distriktsnotar :

Schnaibel .
6 .283. (2) 2. Ei sin gen .

Holzversteigerung .
Aus dem GemeindSwald , diesjährigem Gabholz -

schlag, werden
Donnerstag , den27 . Maid . I .,

Mittags I Uhr,
30 Stämme zu Boden liegende Eichen, welche sich
in der Rinde befinden , zu Holländer - und Nutzholz
sich eignend , un » 22 Klafter eichenes Scheiterholz
versteigert .

Die Zusammenkunft ist am Gabenschlag .
Eisingen , den 15 . Mai 18a2.

Bürgermstr . Mößner .
6 .337. (3) 1. Nr . Io,540 . Bonndorf . ( Auf¬

forderung .) I . U. S .
gegen

Josef Erne von Frohnschwand ,
wegen Diebstahls .

Der ledige Josef Erne von Frohnschwand hat
sich des Diebstahls zum Nachtheil der Therese
Schaffer von Grafcnhausen schuldig gemacht .
Derselbe wird anmit aufgefordert , binnen drei
Wochen sich dahier zu fistiren und zu verantworten ,
ats sonst nach dem Ergedniß der Untersuchung Ur-
theil gegen ihn erlassen werde .

Bonnvorf , den 15 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
6 .315 . Nr . 12,371 . Adelsheim . ( Aufforde¬

rung .) Josef Anton Müller in Osterburken ist
schon circa - 2 > Jahre von HauS abwesend , schon
lange keine Nachricht mehr von ihm eingegangen ,
und dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt . Auf Antrag der nächsten Verwandten des¬
selben wird derselbe hiermit aufgefordert , sich
binnen Jahresfrist dahier zu stellen, widrigenfalls
er für verschollen erklärt und sein Vermögen seinen
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben wird .

Adelsheim , den 14 . Mai >852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vltl. Steinbach , Akt .

6 .335. Nr . 6058 . RheindischofSheim . ( Auf¬
forderung .) Jakob Kienz VII . von Scherzheim
hat sich mit seiner Familie vor einiger Zeit heimlich
entfernt und soll die Auswanderungsreise nach
Amerika angetreten haben . Derselbe wird aufge -
forhert , binnen sechs Wochen sich dahier zu stellen
und seinen unerlaubten Austritt zu verantworten ,
widrigenfalls er des staatsdürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe ver¬
fällt werden wird . Rheinbischofshcim , den 13 .
Mai 1852. Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

6 326 . Nr . 10,370 . Schwetzingen . ( Auffor¬
derung .) Der Bürger und Landwirth Mathias
Erny von Seckenheim hat sich unter Umständen
von Hause entfernt , welche eine heimliche Auswan¬
derung nach Amerika vermuthen lassen.

Derselbe wird deßhalb hiermit aufgefordert , sich
binnen sechs Wochen

dahier zu stellen, widrigenfalls das Rechtliche gegen
ihn verfügt werden wird .

Schwetzingen , den 17 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Pitsch .

6 .343. Nr . 7596 . Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Der Rekrut Philipp Quenzer von Bob¬
stadt hat sich unerlaubt von Hause entfernt . Derselbe
wird aufgefordert , binnen Frist von 6 Wochen sich
entweder bei dem Großh . 10 . Jnfanteriebataillon
oder bei uns zu sistiren, ansonst er als Refraktär
betrachtet und in eine Geldstrafe von 800 fl. ver¬
fällt wird . ,

Borberg , den 12. Mai 1^52.
Großh . bad . Bezirksamt .

Steinwarz .
6 .336. Nr . 11,7a2 . Wiesloch . ( Fahndungs -

zurücknahmc .) Der in der Karlsruher Zeitung
vom 7 . Mai v. I -, Nr . 107 , von uns zur Fahndung
ausgeschriebene Chirurg Franz Männ von Baier -
thal wurde dahier eingebracht , daher wir unser
Fahndungsgesuch gegen ihn wieder zurücknehmen.

Wiesloch , den 18. Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
6 .342. Nr . 12,708 . Baden . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Die gegen Maurer Paul Feh -
renbacher von Neusatz , Bezirksamts Bühl , am
5. d . M - erlassene Fahndung wird hiermit zurück¬
genommen .

Baden , den 18. Mai 1852.
Großh . bad» Bezirksamt .

v . Stetten .
vät . Sulz er .

6 .316. Nr . 12,593 . Baden . Großh . bad . Hof¬
gericht des MittelrheinkrciseS . ( Urtheil .) J .U . S .
gegen Hieronpmus Schmidt , Josef Schneider
und Karl Fritz von Rastatt , und Gustav Schwarz
von Mudau , wegen Beihilfe hiezu — wird auf
amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt : Hieronp¬
mus Schmidt , Josef Schneider und Karl Friß
seien der in Gemeinschaft verübten Entwendung
von 16 Stück Bäumchen aus dem Gemcindewalv
von Sandweier , im Werth von 33 fl. 30 kr. und im
gleichen Schabensdetrag , und damit diese 3 Ange-

schulvigten des großen Forstfrevels im Gesammt -

betrage von 67 fl . unter der Erschwerung der Ver¬
übung zur Nachtzeit und des Gebrauchs einer Säge ,
und Hieronpmus Schmidt zugleich auch des zwei¬
ten Rückfalls in den Forstfrevel , Gustav Schwarz
aber der Beihilfe zu obigem Frevel für schuldig zu
erklären , und deßhalb Hieronpmus Schmidt zu
einer Kreisgefängmßstrafe von 3 Monaten , Josef
Schneider und Karl Fritz zu einer solchen von
10 Wochen , sowie ein Jeder derselben zum Ersätze
eines Viertels des Wcrthes und Schadens sowohl ,
als auch der Strafprozeßkosten , jedoch unter sammt -
verbindlicher Haftbarkeit für das Ganze rc . — Gu¬
stav Schwarz aber zu einer Amtsgefangnißstrafe
von 4 Wochen und zum Ersätze des weiteren Vier¬
tels des Werthes und Schadens sowohl , als auch
der Strafprozeßkosten , endlich auch ein Jeder der
Genannten in die Kosten seiner Straferstehung zu
verurtheilen . V . R . W .

'
Dessen zur Urkunde , c .

Bruchsal , den 5 . Mai 1852. gez . Prestinari .
( I. . 8 .) Eckert .

Vorstehendes Erkenntniß wird hiemit den , unbe¬
kannt wo, abwesenden Schmidt und Schwarz
auf diesem Wege verkündet . Baden , den 17. Mat
1852 . Großh . bad . Bezirksamt . Kuntz .

6 .327 . (2) 1. Nr . 13,077. Durlach . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
des Großh . Phpsikus vr . Kreuzer
dahier

gegen
Mathias Weigel von Wöschbach,

Forderung betr .
Beschluß .

Dem Mathias Weigel von Wöschbach wird
hiemit durch bedingten Zahlbefehl aufgegeben , die
Forderung des Großh . Phpsikus vr . Kreuzer da¬
hier mit 150 ff. und 5 "/o Zinsen vom 16. Oktober
1850 aus Darleihen entweder zu bezahlen , oder
aber binnen 8 Tagen gerichtliche Verhandlung zu
begehren , widrigens die klägerische Forderung auf
Anrufen für zugestandcn erklärt würde . Zugleich
ergeht Auflage an den Beklagten , binnen gleicher
Frist einen hierorts wohnenden Gewalthaber auf -
zusteüen, ansonst alle weitern Erkenntnisse an Er -
öffnungSstatt lediglich an der Gerichtstafel ange¬
schlagen werden .

Durlach , den 30 . April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Galura .
6 . 196 . (3) 3 . Rastatt . ( Aufforderung . )

Auf den Antrag der großjährigen gesetzlichenErben
des verstorbenen Poststallmeisters Georg Kramer
von Rastatt werden alle Diejenigen , welche an
dessen Verlaffenschaftsmaffe aus irgend einem

Grunde Forderungen zu machen gedenken , anmit
aufgefordert , solche bis längstens Mittwoch , den
26 . d . Mts . , entweder schriftlich bei dem Unter¬
zeichneten dahier einzureichen , oder aber an ge¬
dachtem Tage Vormittags 9 Uhr unter Vorlage
ihrer Schuld - oder Rechtstitel anzumelden und
richtig zu stellen. Zugleich werden alle Diejenigen ,
welche an die Masse Etwas schulden, aufgefordert ,
ihre Schuldigkeit ebenfalls an oben gedachtem Tage
vor dem Unterzeichneten richtig zu stellen.

Rastatt , am 11 . Mai 1852.
Ebb ecke , Notar .

6 .324 . (3) 1 . Nr . 1511 . Schönau . ( Auf¬
forderung . ) Blasius Helmle von Holzinshaus ,
welcher vor mehreren Jahren nach Nordamerika
ausgewandert sein soll , und dessen Aufenthaltsort
dahier unbekannt ist, ist mit Geschwisterkindern zur
Erbschaft seiner zuAltenstein verstorbenen Schwester
Magdalena Helmle berufen .

Derselbe wird andurch aufgefordert , binnen 3
Monaten von heute an seine Ansprüche dahier gel¬
tend zu machen , indem sonst die betreffende Erb¬
quote lediglich Denjenigen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme, wenn er — der Vorgeladene — zur
Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Schönau , den 14 . Mai 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schlachter .
6 . 279. (3) 2 . Nr . 14,918 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung .) Die Wittwe des Tuchmachers Adam
Heinz vonHuchcnfeld hat um Einweisung inBesitz
und Gewähr der Verlaffcnschaft ihres Ehemannes
und ihrer Tochter Christine gebeten ; die etwa näher
Erbberechtigten werden aufgefordert , binnen 6
Wochen ihre Erbansprüche dahtergeltend zu machen,
widrigenfalls dem Gesuche der Adam Heinz
Wittwe stattgegeben würde .

Pforzheim , den 5 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

G r ä f f.
6 .276. Nr . 6101 . Rheinbischofsheim . (Ver¬

schollenheitserklärung .) Da sich Joh . Mi¬
chael Wetzstein von Diersheim auf die amtliche
Aufforderung vom 21 . April 1851 , Nr . 5438, nicht
gestellt und über sein Vermögen nicht verfügt hat ,
so wird er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Erben gegen Kautionslei¬
stung ausgefolgt . Rheinbischossheim , den 9 . Mai
1852 . Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

6 .325. (2) 1. Nr . 20,455 . Rastatt . ( Auffor -
derung . ) Die Gant des Kaufmanns Ludwig
Birn still in Rastatt , hier dessen Gesuch um Wie¬
derbefähigung betr . Beschluß : Der in Gant
gerathene Kaufmann Ludwig Birnfiill von Ra¬
statt ist um seine Wiederbefähigung als Handels¬
mann eingekommen . Die Gläubiger desselben wer¬
den daher in Gemäßheit des Satzes 265 des Han¬
delsrechts aufgefordert , etwaige Anträge und Ein¬
sprachen gegen dieses Gesuch binnen drei Wochen
dahier zu begründen .

Rastatt , den 17 . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
. 6 .281. Nr . 9747 . Walldürn . ( Schulden¬

liquidation .) Ueber das Vermögen des fl Notars
Kühn von Walldürn haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum Richngstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Mittwoch , den 16 . Juni l . I . , srüh8Uhr ,
andcraumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunv einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung desAusschluffes vonderMafse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch Bevoll¬
mächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfanvsrechte zu bezeichnen, und zu¬
gleich die ihm zu Gebote stehenden Bcweife sowohl
hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen deS Vor¬
zugsrechtes der Forderung anzutretcn .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach-
laßvcrglcich versucht , dann ein Maffepfleger und -
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs dieNichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Walldürn , den 11 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .
vät . Erbacher .

6 .307. Nr . 19,441. Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Gegen Bernhard Köhler von Bühler -
thal ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich«
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Dien¬
stag , den 6. Juli 1852, Vormittags V-8 Uhr,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche , bei Vermeidung desAusschluffes
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte . schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln . Zugleich
werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen dcitretend angesehen
werben . Bühl , den 6 . Mai 1852. Großh . bad .
Bezirksamt , v . W ä n k e r .

6 .290. Nr . 6352. Haslach . ( Schuldenlr -

quidation . ) Gegen den fl Jakob Flaig von
Haslach ist Gant erkannt und Tagfahrt zumRlchtlg -

stellungS - und Vorzugsverfahren auf Donner¬
stag , den 17 . Juin 1852, Vormittags präzis
8 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken, solche bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkundcn oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in dcrTagfahrt ein Maffepfleger
und ein ' Gläubige .rausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers

und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Haslach , den 5. Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . Wörner .

6 .272. (3) 1 . Nr . 13,652 . Stockach . ( Schul¬
denliquidation . ) Die Gant des Dominik
Maper von Stockach betr . , hat man unterm 20.
April d . I . die Gant eröffnet , und zum Schulden -
richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 16 . Juni d . I ., früh 8 Uhr, Tagfahrt
angeordnet ; es werden nun alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunben oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , auch Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle¬
gers und Gläubigerausschuffcs die Nichterscheincn -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Stockach , den I . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M o r S .
6 .313. Nr . 12,184 . Neckargemünd . ( Schul¬

denliquidation .) Nachstehende Einwohner von
Gaiberg haben sich entschlossen, auf Kosten der Ge¬
meinde Gaiberg nach Nordamerika auszuwandern .
Zur Liquidation ihrer Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf

D onnerstag , den 27 . Mai d. I - ,
Morgens 8 Uhr ,

auf der diesseitigen Amtskanzlei anberaumt , und
fordern sämmtliche Gläubiger hiemit auf , ihre An¬
sprüche an den Einen oder den Andern dieser AuS-
wanderungslustigcn in obiger Tagfahrt um so ge¬
wisser anzumelben , als ihnen später von hier guS
nicht mehr dazu verholfen werben könne.

1) Heinr . Schuppel , Taglöhner , mit Familie ;
2) Andreas Abendschein , Küfer , mit Fam . ;
3) Karl Schuppel , Steinhauer , mit Fam . ;
4) Georg Schaller , alt , Bauer , mit Fam . ;
5) Ludwig Schuppel , Taglöhner , mit Fam . ;
6) Franz Arnold , alt , Bauer , mit Fam . ;
7) Johann Schuhmacher , Bauer , mit Fam . ;
8) Johann Sommer , Taglöhner , mit Fam . ;
9) Georg Schtnitt , Taglöhner , mit Fam . ;

10) Nikolaus Schaller , Bauer , mit Fam . ;
11 ) Karl Eiscle ' S Wwe . mit ihrem SohnGeorg

Eisele ;
12) Friedrich Hafner , Bauer , mit Familie ;
13) Jakob Rösch , alt , Bauer , mit Fam . ;
14) Johann Rösch , Bauer , mit Fam . ;
15) Georg Jakob Wallenwein der Aeußere ,

Wittwer , mit Familie ;
16) Friedrich B ollak , Bauer , mit Fam . ;
17) Friedrich Schmitt , Taglöhner , mit Fam . ;
18) Joses Föhner , Weber , mit Fam . ;
19) Margaretha Wagner , ledig , mit 3 Kindern ;
20) Georg Straub , Schmied und Wittwer , mit

Familie ;
2t ) Georg Henrich ' S Wittwe ;
22 ) Maria Schäkert , ledig , mit 5 Kindern ;
23) Jakob Schäkert , ledig ;
24) Martin Henrich , ledig ;
25) Georg Henrich , ledig ;
26) Wilhelm Abendschein , ledig ;
27 ) Sebastian Wallcnwein , ledig ;
28) Barbara Wallenwein , ledig ;
29) Eleonora Wallenwein , ledig ;
30) Sebastian Jllenberger , Steinhauer , mit

Familie ;
31 ) Johann Jllenberger , ledig ;
32) Margaretha Schäkert , ledig ;
33) Barbara Schäkert , ledig ;
34) Andreas Herrmann , lediger Taglöhner ;
35) Barbara Herrmann , ledig ;
36) JakobZiegler ' sWittwe mit 5Kindern , alS :

Michael Ziegler ,
Georg Ziegler ,
Katharina Ziegler ,
Jakob Ziegler , und
Marie Eva Ziegler ;

37) Heinrich Hug , Maurer ;
38) Katharina Schäkert .

Rcckargemünd , den 17. Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r S.
vckt . Ntkolap .

6 .345 . Nr . 19,619. Offenburg . ( Schul¬
denliquidation . ) Der schon seit einigen
Jahren in Amerika befindliche Anton Stetten¬
benz hat um nachträgliche Auswanderungserlaub -
niß und Ausfolgung seines Vermögens nachgc-
sucht .

Alle Diejenigen , welcheForderungen an denselben
haben , werden aufgefordert , dieselben am

Dienstag , den 25 . d . M . , früh 9 Uhr,
dahier anzumelben , ansonst die Vermögensverab -
fvlgung gestattet werde .

Offendurg , den l l . Mai 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .
6 .323. Nr . 12,888. Freiburg . ( Ausschluß -

erkenntniß . )
Die Gant des verlebten Kriegskom -
miffärS Kraus von hier betr .

Werden nunmehr alle Diejenigen , welche in der
heutigen Tagfahrt ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben , von der vorhandenen Masse ausge -

^5«
Freiburg , den 5. Mai 1852.

Großh . bad . Stabtamt . v . Hennin .
6 .284 . (3) 3 . Nr . 2961 . Staufen . ( Dienst -

antrag .) Unsere erste
'Gehilfenstelle mit 500 fl .

Gehalt ist in drei Monaten mit einem geschäfts¬
geübten Kameralpraktikanten oder Assistenten wie¬
der zu besetzen .

Die Herren Bewerber werden ersucht, unterVor «
läge ihrerZeugniffe sich in Bälde bei uns zu melde».

Staufen , den 14. Mai 1852.
Großh . Obereinnehmerei u . Domänenverwaltung .

S i d 0 . .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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